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12. SJtai. Dem Seter gfribli oon Jßüfeelflül) roeg en ben
Äanonen auf Mennigen (Rüningen bei Safel) 3U

führen satte für gehabte löften 1 itrone 3 S3. 2 itsr.
1. 3uni. Dem Stnbreas 2Bibmer 3U £eüfern für bie

Bäh roar in ber ©emeinb 3U oifibieren 1 itrone
5 S3.

3ablte bem Senebidjt SBibmer im Sraud) für fein
im itrieg oerloljren gegangenes pferb 112 itronen 20 S3.

(Snsgefamt rourben für 7 Söffe 687 fronen 5 S3,
oergütet.)

Dem Satob Sranb 3m Êid) für ben im itrieg oer»
lobrnen SB a g en 57 kronen 15 S3.

30. SIpril. 3aI)Ite bem 51 abrer SRofimann feine gehabten
föften für Se3aI)Ites futter roegen ben Sterben auf ber St e i s
n a d) S e f 0 r t (Selfort?) 7 itronen 23 S3.

4. SUtai. 3alte bem 51ahrer unb Speter auf Sefehl ber
©emeinb an Drinïgelb 1 itrone 15 S3.

20. 3uli. Sans Ulrid) Särli bem Sdjulmeifter für
3toei Stahl auf ©hrisroil 3um ©omiffär 311 gehen 1

itrone 15 S3.
10. Sluguft. Dem Ulrich glüdiger im Subli bas 0 0 n

ber ©emeinb für bie Rührungen getaufte
pferb 3alt mit 64 5tronen.

Dem 5trämer Stoiber 3U Stügfau für gehabte ©in»
quartierung Se3alt mit 17 51ronen 5 S3.

(Der Scdelmeifter hatte nicht roeniger als 93 Seträge
für (Einquartierung 3U begleichen in einer ©emeinbe oon
1000-1200 Seelen.)

4. September. Dem Ulrich Sred)bühl im Schaden
für bas Sdjiesbulfer für bie Sutbigung an3U=

f(hoffen 2 5tronen 22 S3.
5. Dttober. 3alte bem Slnbreas SBibtner 311 Säuferen

für bes 3fat SBihlers pferb, fo oorn feüüug roiebrr
nad) haus tomen, 3 u b 0 c 10 r e n 23 S3.

10. September. Dem Stitlaus Bernau 3U äuhifperg
für benrühungen unb auslagen, roie auch für ben ©fei
3 roe p m a h I su geben 8 itronen 21 S3.

3alte bem ©hriften Särifchi im Sifang bie ihm oon
ber ©emeinb oerorbneten roegen Semübungen 9 itronen
20 S3, unb für gehabte ©inquartierungen, roie aud)
gegebene pferb fürs fuhrroer! unb felbft gethane fuhrungen
unb ab bent ©omisroagen (Srooianttaften) oetlobme
f a d) e n in Silent 3Üfammen mit 60 itronen.

5. Stopember. Dent Ulrid) Sterdji 3U Stügfau für ©itt
quartierungen unb gegebenes Stroh mie auch für
fu h run gen unb für fonftige S e r f a u m n 11 h e n 21 5tro=
nen 17 S3. 2 5tr.

Dem SBirt Sans ©ro.henbadjer für gehabte ©in»
quartierung unb betten g r a 113 of en auf Sefehl ber
Stuni3ipalität (©emeinberat) fürgegebene Speis unb
D r a n ï 32 itronen 15 S3.

15. Stooember. Snbreas SBirtb bem SJtüller 3U Stügfau
für gehabte ©inquartierungen, roie audj für fuh=
rungen unb ben 5. SR er3 am fianbfturm su oerbaten
gegebene SRähl 3ufammen be3ablt 88 itronen 11 S3.

5. Ottober. Dem Ulrid) Sredjbübl im Schachen für
gehabte SRiibe für bie Sons (Sons — ©utfdfeine) aus»
3ufertigen roie auch für anbere Semübungen unb für
gehabte ©inquartierungen 18 itronen 10 S3.

10. Ottober. 3alte bem Sürger Sfarer Saih»
mann für gehabte ©inquartierung 52 itronen 20 S3.

Die grembberrfdjaft forberte oiele Opfer. Sber oer»
geffen roir nicht, bah bie Schmach über unfer Banb fomnten
muhte, um Sdjroadjes unb Seraltetes roeg3ufegen. Unb
heute? SBir roollen fähig roerben, uns aus eigener itraft
3U erneuern. Sur bann haben roir bas Stecht, 3U beftehen.

A. B.
E3 S

Cin ferbifdies Cpos.
Don fllfr. Fanktjaufer.

3ti bem 1913 bei Bürgel in Beip3ig erfd)ienenen Süd)=
lein: „Die Sllbanefen unb bie ©rohmächte" oon Dr. Slaban
©eorgeoitfd), ferbifdjer SRinifterpräfibent um 1900, fleht ein

ferbifdjes Soltsepos über bie ©rünbung bes albanifchett

Stutari, ber Sauptftabt bes erften ferbifdjen itönigreiches
3etta.

©eorgeoitfd) fchrieb feine Srofdjüre 3ur Serteibigung
ber natiottalferbifdjen Sntereffeit in Storbalbanien unb betont
in feiner Seroeisführung für bie etbnifdjen 3ted)te Serbiens
auf Stutari, bah Fein a,lbanifd)es Sieb über ben Ur=

fprung ber Stabt beftehe. Der f e r b i f d) e Sang nun,
burd) fdjauerlid) mittelalterliche SRotioe unb bas Bob ber

SRutterliebe roertooll, liegt in ber Srofcbüre oon ©eorge»
oitfd) ftiliftifd) ungerunbet oor, unb id) erlaube mir einige
SBeglaffungen unb mehrfad>e Seränberung holperiger 3eilen.
Slngefidjts bes ferbifdjen galles biirfte bas ©pos oon ber

©runbfteinlegung ber Surg Sfabar an ber Sojana auf
Sntereffe 3äblen, um fo mehr, als allgemein 9Jtenfd)lid)es
unb nicht Solitifdjes ben ©egenftanb bes Biebes hübet.
3d) erlaubte mir auch einen paffenben Seamen für bas fiteb:
Der ©r unb ft ein oon Stabar IjÜBufehen.

©ine Surg erbauten cinft brei Srüber:
©iner roar £>err Sutafdjin, ber itönig,
Unb ber 3toeite: ber Sojoob Ungljefdja,
Unb ber britte roar ber jüngfte: ©ojto.

* *

Schon brei 3ahre bauten fie erfolglos
Sin Stabar, ber Surg an ber Sojana.
SBas bei Dage Sfteifterbanb gefdjaffen,
Sîih bes Serges Sila nädjttid) nieber.
Doch im oierten 3ahre rief bie Sila,
Stief geheimnisoolt oorn SBalbgebirge:
itönig Sutafdjin! Du quälft untfonft bid)!
Sticht einmal ben ©runbftein tannft bu legen.
SBie roillft bu bie grefte felbft erbauen?
ginb'ft bu nidjt 3toei leibliche ©efdjroifter,
SBeldje Stojan unb Stojana beihen —
Sie im ©runbgemäuer 3U oerntauern — — — —
S 0 nur, itönig, roirb ber ©runbftein halten.
S 0 nur roirft bu beine Surg erbauen.

*

211s bies itönig Sutafdjin oernommen,
Stief er Deffimir, ben treuen Diener:
£>öre, Deffimir! Stimm Stoh unb SBageit,
Babe brauf fed)S Saumeslaften ©olbes,
3iehe in bie SBelt unb fuch unb raube
3roei ©efdjroifter Stojan unb Stojana.
Staub' fie, ober taufe fie unb bringe
Seibe nach Stabar an ber Sojana,
Dah roir in bes Dumtes ©runb fie mauern;
Denn nur 01 f 0 roirb ber ©runbftein halten.
S 0 nur roerben roir bie Surg erbauen.

* «
*

Unb ber Diener 30g burd) alle Banbe,
Sudjte, roobl brei mübeoolle 3ahre,
3roei ©efdjroifter Stojan unb Stojana.
Stirgenbs fanb er Stojan unb Stojana.
Unb er 30g surüd an bie Sojana,
Uebergab beut itönig Stoh unb SBagen,
©ab ihm auch bie fedjs Saumlaften ©olbes:
Stirgenbs finb' id) Stojan unb Stojana.

* **
Sdjroeigenb hört's £err Sutafchin, ber itönig,
Stief ben Stabe, feinen alten SWeifter,
Dah er bennod) feine Surg ihm baue.
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12. Mai. Dem Peter Fridli von Lühelflüh wegen den
Kanonen auf H eu ni gen (Hüningen bei Basel) zu
führen zalte für gehabte kästen 1 Krone 3 Bz. 2 Kzr.

1. Juni. Dem Andreas Widmer zu Heüsern für die
Läbwar in der Gemeind zu visidieren 1 Krone
5 Bz.

Zahlte dem Benedicht Widmer im Brauch für sein
im Krieg verlohren gegangenes pferd 112 Kronen 20 Bz.

(Insgesamt wurden für 7 Rosse 687 Kronen 5 Bz.
vergütet.)

Dem Jakob Brand zur Eich für den im Krieg ver-
lohrnen Wagen 57 Kronen 15 Bz.

30. April. Zahlte dem Kahrer Mosimann seine gehabten
kästen für Bezahltes futter wegen den Pferden auf der Reis
nach Befort (Belfort?) 7 Kronen 23 Bz.

4. Mai. Zalte dem Kahrer und Speter auf Befehl der
Gemeind an Trinkgeld 1 Krone 15 Bz.

20. Juli. Haus Ulrich Pärli dem Schulmeister für
zwei Mahl auf Ehriswil zum Co miss är zu gehen 1

Krone 15 Bz.
10. August. Dem Ulrich Flückiger im Hubli das von

der Gemeind für die Fuhrungen gekaufte
pferd zalt mit 64 Kronen.

Dem Krämer Stalder zu Rugsau für gehabte Ein-
guartierung Bezalt mit 17 Kronen 5 Bz.

(Der Seckelmeister hatte nicht weniger als 93 Beträge
für Einquartierung zu begleichen in einer Gemeinde von
1000-1200 Seelen.)

4. September. Dem Ulrich Brechbühl im Schachen

für das Schiesbulfer für die Huldigung anzu-
schaffen 2 Kronen 22 Bz.

5. Oktober. Zalte dem Andreas Widmer zu Häuseren
für des Jsak Wißlers pferd, so vom feldzug wieder
nach Haus kamen, zu'doctoren 23 Bz.

10. September. Dem Niklaus Leman zu äutzisperg
für bemühungen und auslagen, wie auch für den Esel
zweymahl zu geben 8 Kronen 21 Bz.

Zalte dem Christen Bärtschi im Bifang die ihm von
der Gemeind verordneten wegen Bemühungen 9 Kronen
20 Bz. und für gehabte Einquartierungen, wie auch

gegebene pferd fürs fuhrwerk und selbst gethane fuhrungen
und ab dem Comiswagen (Proviantkasten) verlohrne
fachen in Allem zusammen mit 60 Kronen.

5. November. Dem Ulrich Sterchi zu Rügsau für Ein-
quartierungen und gegebenes Stroh wie auch für
fu h run gen und für sonstige Ver s a u m nußen 21 Kro-
neu 17 Bz. 2 Kr.

Dem Wirt Hans Großenbacher für gehabte Ein-
quartierung und denen Franzosen auf Befehl der

Munizipalität (Gemeinderat) fürgegebene Speis und
Trank 32 Kronen 15 Bz.

15. November. Andreas Wirth dem Müller zu Rügsau
für gehabte Einquartierungen, wie auch für fuh-
rungen und den 5. Merz am Landsturm zu verbaken
gegebene Mähl zusammen bezahlt 88 Kronen 11 Bz.

5. Oktober. Dem Ulrich Brechbühl im Schachen für
gehabte Mühe für die Pons (Bons — Gutscheine) aus-
zufertigen wie auch für andere Bemühungen und für
gehabte Einquartierungen 13 Kronen 10 Bz.

10. Oktober. Zalte dem Bürger Pfarer Bach-
mann für gehabte Einquartierung 52 Kronen 20 Bz.

Die Fremdherrschaft forderte viele Opfer. Aber oer-
gessen wir nicht, daß die Schmach über unser Land kommen
muhte, um Schwaches und Veraltetes wegzufegen. Und
heute? Wir wollen fähig werden, uns aus eigener Kraft
Zu erneuern. Nur dann haben wir das Recht, zu bestehen.

k.

ein serbisches Cpos.
von Mff. Bankhäuser.

In dem 1913 bei Hirzel in Leipzig erschienenen Büch-
lein: „Die Albanesen und die Großmächte" von Dr. Vladan
Georgevitsch, serbischer Ministerpräsident um 1900, steht ein

serbisches Volksepos über die Gründung des albanischen

Skutari, der Hauptstadt des ersten serbischen Königreiches
Zetta.

Georgevitsch schrieb seine Broschüre zur Verteidigung
der nationalserbischen Interessen in Nordalbanien und betont
in seiner Beweisführung für die ethnischen Rechte Serbiens
auf Skutari. daß kein albanisches Lied über den Ur-
sprung der Stadt bestehe. Der serbische Sang nun,
durch schauerlich mittelalterliche Motive und das Lob der

Mutterliebe wertvoll, liegt in der Broschüre von George-
vitsch stilistisch ungerundet vor, und ich erlaube mir einige
Weglassungen und mehrfache Veränderung holperiger Zeilen.
Angesichts des serbischen Falles dürfte das Epos von der

Grundsteinlegung der Burg Skadar an der Bojana auf
Interesse zählen, um so mehr, als allgemein Menschliches
und nicht Politisches den Gegenstand des Liedes bildet.
Ich erlaubte mir auch einen passenden Namen für das Lied:
Der Grundstein von Skadar hinzusehen.

Eine Burg erbauten einst drei Brüder:
Einer war Herr Vukaschin, der König,
And der zweite: der Vojood Ungljeschâ,
Und der dritte war der jüngste: Gojko.

» »
»

Schon drei Jahre bauten sie erfolglos
An Skadar, der Burg an der Bojana.
Was bei Tage Meisterhand geschaffen,
Riß des Berges Vila nächtlich nieder.
Doch im vierten Jahre rief die Vila,
Rief geheimnisvoll vom Waldgebirge:
König Vukaschin! Du quälst umsonst dich!
Nicht einmal den Grundstein kannst du legen.
Wie willst du die Feste selbst erbauen?
Find'st du nicht zwei leibliche Geschwister,
Welche Stojan und Stojana heißen —
Sie im Grundgemäuer zu vermauern — — — —
So nur, König, wird der Grundstein halten.
So nur wirst du deine Burg erbaueu.

* '
Als dies König Vukaschin vernommen,

Rief er Dessimir, den treuen Diener:
Höre, Dessimir! Nimm Roß und Wagen.
Lade drauf sechs Saumeslasten Goldes,
Ziehe in die Welt und such und raube
Zwei Geschwister Stojau und Stojana.
Raub' sie, oder kaufe sie und bringe
Beide nach Skadar an der Bojana,
Daß wir in des Turmes Grund sie mauern:
Denn nur also wird der Grundstein halten.
So nur werden wir die Burg erbauen.

5 X-

»

Und der Diener zog durch alle Lande,
Suchte, wohl drei mühevolle Jahre,
Zwei Geschwister Stojan und Stojana.
Nirgends fand er Stojan und Stojana.
Und er zog zurück an die Bojana,
Uebergab dem König Roß und Wagen,
Gab ihm auch die sechs Saumlasten Goldes:
Nirgends find' ich Stojan und Stojana.

» »
»

Schweigend hört's Herr Vukaschin, der König,
Rief den Rade, seinen alten Meister,
Daß er dennoch seine Burg ihm baue.
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Unb bie ©ila rife bie ©lauern nieber.
Seimlid) rief fie bann nom ©Salbgebirge:
dortig ©ufafdjin, bu quälft umfonft bidj,
Quälft umfonft bid), all bein ©ut oergeubenb.
©idjt bas ©runbgemäuer ïannft bu legen,
©Sie roillft bu bie gefte felber bauen?
Sod) oernimm! ©in ieber oon euch Sriibern
Sat ein junges ©hgemahl 311 Saufe. If
©3eld)e morgen tonimt an bie ©ojana
Um bas berrfdjaftlidje ©lahl 3U bringen:
Siefe mauert ein im ©runbgemäuer!
Sann nur, ©önig, roirb ber ffirunbfteiit halten;
X)ann nur follft bu beine ©urg erbauen!

* **
«Is bies Slönig ©ufafdjin oernommen,
©ief er 3U fid) feine beiben ©rüber:
©leine ©rüber, hört bas ©3ort ber ©ila.
©id)t geftatte fie,- ben ©runb 3U legen.
©ber alfo fprid)t bie SBila, meine Srüber:
3eber non uns breien feab' 3U Saufe
©ine junge, treue ©bgemablin.
©Seldje morgen 3ur ©ojana fontme,
Um bas feerrfd)aftlidje ©laf)I 3U bringen,
S i e f e follten mir im ©runb einmauern.
Senn nur alfo toirb ber ©runbftein halten.
So nur toerben mir bie ©urg erbauen.
Safet uns, Srüber, es bei ©ott befchtnören,
Safe es feiner feiner ©attin fage,
Safe ein Schidfal es entfdjeiben folle,
©3eldje morgen 3ur Sojana gehe.

Unb bei ©ott befdjtooren es bie ©riiber.
* **

©Is bie ©acht bie grüne ©rbe bedte,
©ingen fie nad) ihren tneifeen Söfen,
Unb, naihbem fie herrlich ©lahl gehalten,
©ing ein jeber nad) bem todjlafgemache.
Sa begab fid) ein erftaunlidj ©Sunber:
©ufafchin, ben ©ib mit güfeen tretenb,
©Sar es, ber 's 3uerft ber ©attin fagte:
Süte bid), bu meine treue Siebe,
©ehe morgen nidjt an bie ©ojana.
Sir bein junges Sehen rotirb' es foften.
Stuch Ungljefdjâ trat ben ©ib mit güfeen.
©Sarnenb fprad) er: Siebe, täufdje bid) nicht!
©ehe morgen nicht an bie ©ojana.
3n ber 3ugenb toäreft bu oerloren,
©ingemauert in bes Sumtes ©runbe.

©ur ber junge ©ojfo hielt ben ©ibfchtour.
* **

3n ber lichten ©lorgenfriihe fdjoll ber
©Serfgeräte Särm an ber ©ojana.
Seitab fteht Serr ©ufafchin, ber Sönig.
Sieh', ba nah'n 3toei eb'le junge grauen.
Salbgebleidjtes Sinnen trägt bie erfte;
©Sill's nod) einmal auf ben ©Ieidjplafe bringen,
Srägt es borthin, aber geht nid)t roeiter.
Sd)öne rote ©rüge bringt bie 3toeite,

Sält am glufe ©efpräd) mit anbent grauen,
Säumet borten, aber geht nidjt meiter.

* **

©och baheim ift ©ojfos junge ©attin,
Senn fie hat ein Sinblein in ber ©Siege,
©inen Säugling, faum nod) einen ©lonb alt.
©Is bie 3eit 3um tjerrfdjaftlidjen ©tahle
©ahte, riiftete fidj ©ojfos ©lutter,
©ief bie jugenblichen Sienerinnen
Um bas herrfdjaftliche ©fahl 311 tragen.

©leibe fifeen, ©lütter, fprad) bie ©attin.
Schimpf unb Sdjanbe roär' es oor bem ©olfe,
©rädjteft b u bas ©tahl an bie ©ojana.
Schaufle mir bas Stinblein in ber ©Siege.
Unb fo blieb bie ©lutter auf bem Sofe;
©ojfos ©attin rief bie Sienerinnen,
Um bas herrfd)aftlidje ©tahl 3U tragen.

* *
*

©Is fie nahten bem ©ojanatoaffer,
Sief ber junge ©ojfo ihr entgegen,
Unb, fie mit bem rechten ©rm umfdjlingenb,
Süfet er taufenbmal ihr toeifees ©ntlife.
Su, mein Ser3leib, bu, mein Unglüd, flagt er:
Siehft bu nidjt, bafe bu hier fterben folleft?
©Sem haft bu 3ohannes iiberlaffen?
©3er toirb ben 3ohannes heute haben?
©Ser bie ©ruft bem lieben Sinblein reichen?
Unb er toill ihr mehr unb mehr nod) fagen.

Sod) nicht bulbet's ©ufafchin, ber Sönig.
©ei ber Sanb ergreift er fie unb führt fie
©uf ben ©3erfplafe, too bie ©lenge jubelt.
Staunenb hört's bie fdjlanfe ©euoermählte,
Staunenb ob bem feltfamen ©ebaren.
Senn es türmen fchon bie harten ©länner
Steine um fie her unb Sanb unb ©fahltoerf,
Sis 3um ©ürtel alfo fie ummauernb.
Sädjelnb fah's bie fd)Ianfe ©euoermählte,
Sachte fid), bie ©länner möchten jubeln,
©Seil bas ©runbgemäuer enblidj halte.
©Sie fidj nun bie ©laffen höher türmen,
©Sirb bie ©rme ptöfelid) grauenb inne,
©Seid) ©efcfeid ihr ©ufafchin bereite.
3ürnenb fdjreit fie aus bes Scferedens Siefe:
„Sönnf ibr's bulben, roenn ihr ©ott erfennet,
Sönnt' ihr's bulben, bafe idj hier oerberbe?"
Sdjtoeigenb toenben fid) bie beiben Sdjroäger.
'©ib's nidjt 3U, mein guter Serr unb ©atte,
Safe fie mich, fo jung, im ©runb oermauern!
Safe uns geb'n 3U meiner alten ©lütter,
©olb genug unb Sflaoen hat bie ©lutter,
Sdjenft uns einen Sfraoen, eine Sflaoin,
Sie im ©runbgemäuer 311 oermauern
©oll ©er3roeiflung toenbet auch fid) ©ojfo.

* *
*

©Is ihr feiner half auf ihre Sitten,
glehte fie: D ©abe, lieber ©leifter,
Safe ein genfterlein an meiner ©ruft mir,
©Senn mein Siebling fommt, mein Sinb 3ohannes,
©3enn er fommt, bafe id) ihm ©ahrung reiche.
©s erbarmte fidj ber Sartgemufe,
Siefe ein genfterlein an ihrer ©ruft ihr.

* **
Unb nod) einmal flehte fie 3um ©leifter:
Safe ein genfterlein an meinen ©ugen,
Safe ich fcfeau' nach meinem toeifeen Sofe,
©Senn fie mir bas Sinb 3ohannes bringen,
Unb roenn fie nach Sauf ihn roieber tragen.
Unb noch einmal modjt' er fid) erbarmen,
Siefe ein genfterlein ihr an ben ©ugen,
Safe fie fdjaue nad) bem toeifeen Sofe,
©Senn man ihr bas Sinb 3ofjannes bringe,
Unb toenn man nad) Sauf ihn roieber trage

* *
*

Soldjertoeife legten fie ben ©runbftein.
Sod) 3ur Stelle brachte man bas Sinblein
Unb fie füllt' es eine gan3e ©Soche,
©ine ©Soche, bann brach ihre Stimme.

VIL XssOCNe

Und die Vila ritz die Mauern nieder.
Heimlich rief sie dann vom Waldgebirge:
König Vukaschin, du quälst umsonst dich,
Quälst umsonst dich, all dein Gut vergeudend.
Nicht das Erundgemäuer kannst du legen,
Wie willst du die Feste selber bauen?
Doch vernimm! Ein jeder von euch Brüdern
Hat ein junges Ehgemahl zu Hause. î
Welche morgen kommt an die Bojana
Um das herrschaftliche Mahl zu bringen:
Diese mauert ein im Grundgemäuer!
Dann nur, König, wird der Grundstein halten!
Dann nur sollst du deine Burg erbauen!

» »
»

Als dies König Vukaschin vernommen,
Rief er zu sich seine beiden Brüder:
Meine Brüder, hört das Wort der Vila.
Nicht gestatte sie, den Grund zu legen.
Aber also spricht die Vila, meine Brüder:
Jeder von uns dreien hab' zu Hause
Eine junge, treue Ehgemahlin.
Welche morgen zur Bojana komme,
Um das herrschaftliche Mahl zu bringen,
Diese sollten wir im Grund einmauern.
Denn nur also wird der Grundstein halten.
So nur werden wir die Burg erbauen.
Laßt uns, Brüder, es bei Gott beschwören,
Dah es keiner seiner Gattin sage,
Das; ein Schicksal es entscheiden solle,
Welche morgen zur Bojana gehe.

Und bei Gott beschworen es die Brüder.
» »

»

AIs die Nacht die grüne Erde deckte,

Gingen sie nach ihren weihen Höfen,
Und, nachdem sie herrlich Mahl gehalten,
Ging ein jeder nach dem ^ochlafgemache.
Da begab sich ein erstaunlich Wunder:
Vukaschin, den Eid mit Fützen tretend,
War es, der 's zuerst der Gattin sagte:
Hüte dich, du meine treue Liebe,
Gehe morgen nicht an die Bojana.
Dir dein junges Leben würd' es kosten.
Auch Ungljeschâ trat den Eid mit Fützen.
Warnend sprach er: Liebe, täusche dich nicht!
Gehe morgen nicht an die Bojana.
In der Jugend wärest du verloren,
Eingemauert in des Turmes Grunde.

Nur der junge Eojko hielt den Eidschwur.
A »

»

In der lichten Morgenfrühe scholl der

Werkgeräte Lärm an der Bojana.
Seitab steht Herr Vukaschin, der König.
Sieh', da nah'n zwei edle junge Frauen.
Halbgebleichtes Linnen trägt die erste,'

Will's noch einmal auf den Bleichplatz bringen,
Trägt es dorthin, aber geht nicht weiter.
Schöne rote Krüge bringt die zweite,
Hält am Fluh Gespräch mit andern Frauen,
Säumet dorten, aber geht nicht weiter.

» *
»

Noch daheim ist Gojkos junge Gattin,
Denn sie hat ein Kindlein in der Wiege,
Einen Säugling, kaum noch einen Mond alt.
Als die Zeit zum herrschaftlichen Mahle
Nahte, rüstete sich Gojkos Mutter,
Rief die jugendlichen Dienerinnen
Am das herrschaftliche Mahl zu tragen.

Bleibe sihen, Mutter, sprach die Gattin.
Schimpf und Schande wär' es vor dem Volke,
Brächtest d u das Mahl an die Bojana.
Schaukle mir das Kindlein in der Wiege.
And so blieb die Mutter auf dem Hofe;
Gojkos Gattin rief die Dienerinnen,
Um das herrschaftliche Mahl zu tragen.

» 4
4

Als sie nahten dem Bojanawasser,
Lief der junge Gojko ihr entgegen,
Und, sie mit dem rechten Arm umschlingend,
Küht er tausendmal ihr weihes Antlitz.
Du, mein Herzleid, du, mein Unglück, klagt er:
Siehst du nicht, dah du hier sterben sollest?
Wem hast du Johannes überlassen?
Wer wird den Johannes heute baden?
Wer die Brust dem lieben Kindlein reichen?
Und er will ihr mehr und mehr noch sagen.

Doch nicht duldet's Vukaschin, der König.
Bei der Hand ergreift er sie und führt sie

Auf den Werkplatz, wo die Menge jubelt.
Staunend hört's die schlanke Neuvermählte,
Staunend ob dem seltsamen Gebaren.
Denn es türmen schon die harten Männer
Steine um sie her und Sand und Pfahlwerk,
Bis zum Gürtel also sie ummauernd.
Lächelnd sah's die schlanke Neuvermählte,
Dachte sich, die Männer möchten jubeln.
Weil das Erundgemäuer endlich halte.
Wie sich nun die Massen höher türmen,
Wird die Arme plötzlich grauend inne,
Welch Geschick ihr Vukaschin bereite.
Zürnend schreit sie aus des Schreckens Tiefe:
„Könnt' ihr's dulden, wenn ihr Gott erkennet,
Könnt' ihr's dulden, daß ich hier verderbe?"
Schweigend wenden sich die beiden Schwäger.
'Gib's nicht zu, mein guter Herr und Gatte,
Daß sie mich, so jung, im Grund vermauern!
Las; uns geh'n zu meiner alten Mutter,
Gold genug und Sklaven hat die Mutter,
Schenkt uns einen Sklaven, eine Sklavin,
Sie im Erundgemäuer zu vermauern
Voll Verzweiflung wendet auch sich Eojko.

» 4
4

Als ihr keiner half auf ihre Bitten,
Flehte sie: O Rade, lieber Meister,
Latz ein Fensterlein an meiner Brust mir,
Wenn mein Liebling kommt, mein Kind Johannes,
Wenn er kommt, datz ich ihm Nahrung reiche.

Es erbarmte sich der Hartgemute,
Lietz ein Fensterlein an ihrer Brust ihr.

» 4
4

Und noch einmal flehte sie zum Meister:
Latz ein Fensterlein an meinen Augen,
Dah ich schau' nach meinem weihen Hofe,
Wenn sie mir das Kind Johannes bringen.
Und wenn sie nach Haus' ihn wieder tragen.
Und noch einmal möcht' er sich erbarmen,
Lietz ein Fensterlein ihr an den Augen,
Datz sie schaue nach dem weihen Hofe,
Wenn man ihr das Kind Johannes bringe,
Und wenn man nach Haus' ihn wieder trage

» 4
4

Solcherweise legten sie den Grundstein.
Doch zur Stelle brachte man das Kindlein
Und sie stillt' es eine ganze Woche,
Eine Woche, dann brach ihre Stimme.
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